
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 3

Artikel: Das köstliche Frachtgut

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-457035

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.12.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-457035
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Daê foftlttfK S?r a ut
SJtein SJÎann roar bon Qtjrem ©ebidjt fo gerüfjrt, bafj

er Tränen bergoffen fjat nnb jroar Sadjtränett, roetdje
bodj bief fjöfjcr ju beroerten ftnb, afê bte anbere Sorte,
bie in biefem Jammertal fdjon genügenb berjapft mirb.
©r fjat ^tjnen beêfjalb, ht bem S3eftreben, feinem Tant
Sfuëbrud ju geben, eine Kiftc mit ctfidjcn glafdjen SBein

jugcfdjidt, roeldje Senbitng am Samëtag bon fjier (boit
^üridj) ber gradjtgitt an Sic abgegangen ift ."

Sfffo laê 'dj mit fjimmefftürmettben ©efüfjfcit. Sfcfj, mein
SBeinfeïïcr mar jur 3cit nur ein ganj geroöfjufidjcr Keffer

ofjne SBettt. SJÎan fann batjer meine greube Begreifen.
SJceine greubc, bafj cê tjeute nodj felbftlofe itnb grofjjügige
OJlenfrfjcn gibt, mcfcfjc bte befcfeibcncit grüdjtc meiner SJÎufe
föttigfidj gu belotjiten miffen.

Seit bem Tag, ba mir bie noble Senbttng abifiert mar,
fett biefem SJÎontag betradjtete idj meine ummeft mit bief
mefjr Sîadjfidjt, afê biêfjer. $clj mar biet berföfjnfictjer ge=

ftiiitntt afê fottft. §m ba ift aïïerbingê gegenüber ber
Sîadjbar SJÎeier, bicfc ©iftnubel baneben roofjnt bie grau
Sdjuljc, bie fo ein bôfcë, gcfâfjrlidjeë SJÎitnbfoerf fjat bon
SJciitïcr'ë, biefem uitgtaitbfidjen 5protjenbaar mit ifjrem un=
gezogenen 9îad;roitdjê, ganj 51t fdjroeigeit. Trofjbem, baê
Seben ift bodj fcfjön!

SBaê tjatte idj bodj fjeute Sîadjmittag bor? Stidjtig,
jur S3oft bann bei O. borfbrcdjen rafieren fonnte
audj nidjtê fdjaben. Gcê fjat bodj feine jroei Seiten, roenn
matt braufjen auf ber 93reite" roofjnt, faft eine fjafbe
Stunbe bom Zentrum beê Stâbtctjenê entfernt. Stfê idj in
bie Sîâtje ber Sßoft fomme, gefjt eê mir burdj ben Sinn:
Sfm Samëtag abgefdjidt fjeute ift bereitë Tonnerëtag

bie Kifte mit bem SBein foffte boctj fdjott fängft ba fein!
Obcrgtatt, Sîiebergtatt, ©lattbrugg, ©lattfelbctt itt bic=
fer gfatten" ©egenb mirb ein ©üterjug bodj faum länger
rangieren mic einen fjatbett Tag.

Sflë icfj bott meinem Simulieren attfmaclje, ftolpere idj
über Kiftctt unb SBaffen. Sîur fnapp fonnte idj mein Stafcm
foroie meine anberen 93eine einer fritifdjen Situation ent=
fefjen. Qfdj mar in ber ©alle beë ©itterbatjnfjofê gelanbet!
SJÎein tfitterberoufetfein fjatte meine güfee birigiert, ofjne
bett gitnfcttfprudj bon ber .ßentrate ©efjirn abjuroarten.
Tiberfe, mefjr ober roentger licbliclje Tüfte itmfctjmebtctt
midj. gifdjc" fottftatierte idj fctjnüffefnb im SSorbeigetjeit,
unb fjier: Käfe". Sîadj einem forfetjett ©ittberntërcnnen
über größere unb f feinere Kiffen fam idj 31t einem SSitrcatt.
Steffamatiottcn" faô icfj auf einem erfeucfjteten SMdjgiaê=
fenfter. ©in S3canttcr mit grauem Spitjbart empfing midj
mit anerfeniienêfoerter frcitnblicljer Teifnafjme. gracfjt=
ftüd auë ßü^ittj? Samëtag aufgegeben? §m foffte
fängft ba fein!" Sîadjbem er girfa Rimbert gradjtbriefe ge=
tocHjt fjatte", lub midj ber gute SJcanu fjöfficfjft ein, itjm

SU folgen. Saftiger Sintbiirger" ftellte idj feft, inbem idj,
ben Sltem anfjaltenb, einen toïïfitfjitcn .ftecfjtfprung über
eine im SBeg ftefjenbe Kiftc madjte, um meinen güljrer
nidjt auê bem Sluge ju berlierctt. Sîacfjbem nodj fedjê an=
bere 33eamte inquiriert uttb nodj einige fjunbert gradjt*
triefe burcfjgemuftcrt maren, murbe mir ber cnbgültigc S3e=

fdjeib getan, bafj mein gractjtgut bereitë bor jmei Tagen
boit Camionneur übergeben morben mar." Ta foll bodj
ber Teufel breinfdjlagcn! SBaë nüfjt mir baë Ober= unb
Sîiebcrgfatt, ©fattfelbctt unb bie ganje glatte ©egenb, mo
felbft ein ©üterjug berfjâïtitiëmâfjig glatt paffiert menn
ber ©amionneur (fdjredlidjcë SBort!) mir meine Kiftc,
meine bor jmei Tagen angefomtnene Kifte nicbertrödjtigcr
SBeife borentfjäft? Ofj

®aë gradjtgitt mirb jebenfallê injroifdjen fpebiert roor=
ben fein", liefj fidj ber gute SJÎann jetjt bernetjmen, berfelbc,
roeldjer fidj in meiner Sfngefegetttjeit fo aitfopfcntb gejeigt
fjatte. £öflidjft banfenb manb idj midj mit Sturmfcfjritten
meinen tjetmatlidjen Sßenatett ju.

5îanu, tjaft bu eine Kifte?" frug midj meine grau, alë
idj jur Tür [jereinftürmte. Taë ift eben ber Teufel, bafe
icfj fie nodj nidjt fjabe!," erroiberte icfj ärgerticlj; ift feine
Kifte gebradjt morben? Scidjtê? Ta roill idj bodj
gleidj einmal ." Sdjon fjing idj im Sîadjbarfjaitë am
Teleptjon: ftaroofjl, 326 ift Spebiteur £. ba? SJcan

fagte mir auf bem ©üterbatjtttjofe, eë märe bor jroei Tagen
ein gracfjtftüd für midj auê Qiixiâ) ^fjnett übergeben roor=
ben ..." ©in Sßradjtftüd auë ^üricfj .?" tönte eë

jurüd. $aroofjl, ein ^ßractjtftürf, ein gradjtftütf ein
^radjt= unb gracbtgitt ganj roie Sie roollen!" rief icfj
roütenb jurüd. ^cfj roerbe gleidj ttadjfetjeit; roenn cê ba
ift, befommen Sie eë Ijeute noctj. 33itte, noctjmafê ^fjrc
Sfbreffe ."

Sîadj einer Stunbe, alë idj midj mjroifd;ett fjäuälidj
eingeridjtet unb bon metnett Strapajctt ctitigermafjett cr=
fjoft \)atk, flingefte eê. §err § eine Kiffe!" £utra!
fie ift eê. ©nblicfj angefommen!

33or mir ftefjt eine glafdje bon beut eblen Tropfen.
Sßrofit!" SJÎit gehobener Stimmung geftefje idj mir: baë
Seben ift mandjmal bodj fdjön Sîun ja, ba finb bie
SJÎitlïer'ë, biefe KtiaItpro|en mit ifjren uugejogeneu ©ören

bie grau Sdjuljc nebenan mit ifjrem böfen SJÎittû>
merf unb bann ber SJÎeier biê=à=bië, ber giftige ©ott
ja fdjliefelidj fann fein SJÎenfdj auê feiner ©aut matt
mufj jeben netjmen, mie er ift Profit!" Ter SBein
tjat'ê in fidj ber eble Spenber, cr lebe! 5ßrofit!" cë
tjat eben jeber feine gefjter ber Sefer audj S3roftt!"
idj meine natürlidj: audj er folt leben! (jttp! fomm, liebe
grau, baê ift bie anbere Sorte Profit!" tjitp!
foflft leben! ©ute Sîadjt! $eiier

$eue Äattjeberblüten
©ê ift eine erfreufidje Sadje, bafj

bie Kattjeber, bom Saubfdjutmeifter
aufmârtê bië jum 33rotfreffer ber

Oberföffelfdjleife fo rounberfdjüitc
33lüten treiben; mir fjaben ein Sdjod
babon gefammeft, bamit ber Saie er=

fefjen mag, bafj audj attberortë bic

SBeiêtjeit nidjt mit Söffefit gefcfjöpft
mirb.

St u ê ber T e u t f cfj ft u n b e

Kinber" unb Knaben" bebeutet,
bcêfelbe, nur bafe man unter erftern
audj SJÎâbdjen berftefjt, maê bei beu

fe^tern feltener ber galt ift.
©in Stomatt ift eine erlogene S3e=

gebenfjeit mit einem fcf;einbarett ftim
tergrunb.

©itte Teftnition ift ctmaê, baë fefjr
fdjroierig ift unb nidjt feidjt gefjt.

Tiefe Slnnatjmc ift fefjr fdjroierig,
roirb aber erleidjtert, roenn fie falten
gelaffen roirb.

SBcitit man bic Stbfidjt Ijat, ein
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Das köstliche Frachtgut
Mein Mann war von Ihrem Gedicht so gerührt, daß

cr Tränen vergossen hat und zwar Lachtränen, welche
doch viel höher zu bewerten sind, als die andere Sorte.
die in diesem Jammertal schon genügend verzapft wird.
Er hat Ihnen deshalb, in dem Bestreben, seinem Dank
Ausdruck zu geben, eine Kiste mit etlichen Flaschen Wein
zugeschickt, welche Tcndnng am Samstag von hier (von
Zürich) per Frachtgut an Sie abgegangen ist ."

Also las 'ch mit himmelstürmenden Gefühlen. Ach, mein
Weinkeller war zur Zeit nnr ein ganz gewöhnlicher Keller

ohne Weilt. Man kann daher meine Freude begreifen.
Mcine Freude, das; es heute noch selbstlose und großzügige
Menschen gibt, welche die bescheidenen Früchte meiner Muse
königlich zu belohnen wissen.

Seit dem Tag, da mir die noble Sendung avisiert war,
scit dicsem Montag betrachtete ich meine Umwelt mit viel
mehr Nachsicht, als bisher. Jch war viel versöhnlicher
gestimmt als soitst. Hm da ist allerdings gegenüber der
Nachbar Meier, diese Giftnudel daneben wohnt die Fran
Schulze, die so ein böses, gefährliches Mnndwerk hat von
Müller's, diesen, nilglaublichen Protzenpaar mit ihrem
ungezogenen Nachwuchs, ganz zu schweigen. Trotzdem, das
Lcben ist doch schön!

Was hatte ich doch heute Nachmittag vor? Richtig,
znr Post dann bei O. vorsprechen rasieren könnte
anch nichts schaden. Es hat doch seine zwei Seiten, wenn
man draußen auf der Breite" wohnt, fast eine halbe
Stunde vom Zentrum des Städtchens entfernt. Als ich in
die Nähe der Post komme, geht es mir durch den Sinn:
Am Samstag abgeschickt heute ist bereits Donnerstag

die Kiste mit dcm Wein sollte doch schon längst da sein!
Oberglatt, Niederglatt, Glattbrngg, Glattfelden in dieser

glatten" Gegend wird cin Güterzug doch kaum länger
rangieren wie einen halben Tag.

Als ich von meinem Simulieren aufwache, stolpere ich
übcr Kisten nnd Ballen. Nur knapp konnte ich mcin Nascn-
sowic mcine anderen Beine einer kritischen Situation
entziehen. Jch war in der Halle des Güterbahnhofs gelandet!
Mein Unterbewußtsein hatte meine Füße dirigiert, ohne
den Fnnkenspruch vou der Zentrale Gehirn abzuwarten.
Diverse, mehr oder weniger liebliche Düfte umschwebten
mich. Fische" konstatierte ich schnüffelnd im Vorbeigehen,
und hier: Käse". Nach einem forschen Hindernisrennen
über größere nnd kleinere Kisten kam ich zu einem Bnrcau.
Reklamationen" las ich auf einem erleuchteten Milchglasfenster.

Ein Beamter mit grauem Spitzbart empfing mich
mit anerkennenswerter freundlicher Teilnahme. Frachtstück

aus Zürich? Samstag aufgegeben? Hm sollte
längst da sein!" Nachdem er zirka hundert Frachtbriefe
gewälzt hatte", lud mich der gnte Mann höflichst ein, ihm

zn folgen. Saftiger Limbnrger" stellte, ich scsl, indem ich,
den Atem anhaltend, einen tollkühnen Hechtsprung über
eine im Weg stehende Kiste machte, nm meinen Führer
nicht ans dein Ange zu verlieren. Nachdem noch sechs
andere Beamte inauiricrt uud noch einige hundert Frachtbriefe

durchgemustert waren, wurde mir der endgültige
Bescheid getan, daß mein Frachtgut bereits vor zwei Tagen
dem Camionneur übergeben worden war." Da soll doch
der Teufel dreinschlagen! Was nützt mir das Ober- und
Niederglatt, Glattfelden und die ganze glatte Gegend, wo
selbst ein Güterzug verhältnismäßig glatt Passiert wenn
der Camionneur (schreckliches Wort!) mir meine Kiste,
meine vor zwei Tagen angekommene Kiste niederträchtiger
Weise vorenthält? Oh

Das Frachtgut wird jedenfalls inzwischen spediert worden

sein", ließ sich der gute Mann jetzt vernehmen, derselbe,
welcher sich in meiner Angelegenheit so aufopfernd gezeigt
hatte. Höflichst dankend wand ich mich mit Sturmschritten
meinen heimatlichen Penaten zu.

Nanu, hast du eine Kiste?" frug mich meine Frau, als
ich zur Tür hereinstürmte. Das ist eben der Teufel, daß
ich sie noch nicht habe!," erwiderte ich ärgerlich; ist keine
Kiste gebracht worden? Nichts? Da will ich doch
gleich einmal..." Schon hing ich im Nachbarhans am
Telephon: Jawohl, 326 ist Spediteur X. da? Man
sagte mir auf dem Güterbahnhofe, es wäre vor zwei Tagen
ein Frachtstück für mich aus Zürich Ihnen übergebet! worden

..." Ein Prachtstück aus Zürich .?" tönte es
zurück. Jawohl, ein Prachtstück, ein Frachtstück ein
Pracht- und Frachtgut ganz wie Sie wollen!" rief ich
wütend zurück. Jch werde gleich nachsehen; wenn es da
ist, bekommeit Sie es hentc noch. Bitte, nochmals Ihre
Adresse ."

Nach einer Stunde, als ich mich inzwischen hänslich
eingerichtet und von meinen Strapazen einigermaßen
erholt hatte, klingelte es. Herr H eine Kiste!" Hnrra!
sie ist es. Endlich angekommen!

Vor mir steht eine Flasche von dem edlen Tropfen.
Prosit!" Mit gehobener Stimmung gestehe ich mir: das
Leben ist manchmal doch schön Nun ja, da sind die
Müller's, diese Knallprotzen mit ihren nngezogenen Gören

die Frau Schulze nebenan mit ihrem bösen Mnndwerk

und dann der Meier vis-à-vis, der giftige Gott
ja schließlich kann kein Mensch aus seiner Haut man
mnß jeden nehmen, wie er ist Prosit!" Der Wein
hat's in sich der edle Spender, cr lebe! Prosit!" es
hat eben jeder seine Fehler der Leser anch Prosit!"
ich meine natürlich: auch er soll leben! hup! komm, licbc
Fran, das ist die andere Sorte Prosit!" hnp!
sollst leben Gnte Nacht Hà

Neue Kathederblüten
Es ist eine erfreuliche Sache, daß

dic Katheder, vom Landschulmeister
aufwärts bis zum Brotfresser der

Oberlöffelschleife, so wunderschöne
Blüten treiben; wir haben ein Schock

davon gesammelt, damit der Laie
ersehen mag, daß anch anderorts dic

Weisheit nicht mit Lösseln geschöpft
wird.

Aus der D e u t s ch st u n d e.

Kinder" und Knaben" bedeutet,
dasselbe, nur daß man unter ersteru
auch Mädchen versteht, was bei den

letztern seltener der Fall ist.
Ein Roman ist eine erlogene Be¬

gebenheit mit einem scheinbaren
Hintergrund.

Eine Definition ist ctwas, das sehr
schwierig ist und nicht leicht geht.

Diese Annahme ist sehr schwierig,
wird aber erleichtert, wenn sie sallen
gelassen wird.

Wenn man dic Absicht hat, ein
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